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	 Seit dem Gründungsjahr 1952 ist gelebte  
transatlantische Zusammenarbeit Ziel und 
Motivation der Atlantik-Brücke. Der Austausch 
zwischen Deutschland, Europa, den USA und 
Kanada ist heute lebendiger und wichtiger  
denn je. Gerade in Zeiten von Kriegen, wachsen-
dem Nationalismus und einer zunehmenden  
globalen Instabilität möchte die Atlantik-Brücke 
zwischenmenschliche Begegnungen und  
einen offenen Dialog zwischen beiden Seiten 
des Atlantiks fördern. 
	 Als gemeinnütziger und überparteilicher 
Verein bringt die Atlantik-Brücke Personen  
aus Politik, Wirtschaft, Militär, Medien und  
Zivilgesellschaft zusammen und dient so als  
ein Forum für unterschiedliche Perspektiven  
und eine Plattform zur Vernetzung und zum 
Erfahrungsaustausch. Junge Nachwuchskräfte, 
die sich der transatlantischen Idee verbunden  
fühlen, fördert der Verein mit Initiativen wie 
Young Leaders und New Bridge Program.
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Die weltpolitische Lage hat sich in den vergangenen Monaten 
extrem verändert – wieder einmal. Zu dem nicht enden wollenden 
russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine kam im Oktober 2023 
der Krieg im Nahen Osten hinzu. Heute blicken wir auf ein Europa, 
das mit alten Gewissheiten ringt und sich plötzlich mit der Tatsache 
konfrontiert sieht, dass auch seine Sicherheit und sein Frieden von 
autoritären Mächten bedroht ist. 

VO RWO RT   
Sigmar Gabriel

Die Brücke über den Atlantik 
bleibt stabil In dieses Bild rücken noch die bevorstehenden 

US-Wahlen, deren Ausgang nicht nur für die 
Vereinigten Staaten von Amerika, sondern auch 
für Europa weitreichende Konsequenzen haben 
könnten. 

In den vergangenen Monaten bin ich oft von 
Journalistinnen und Journalisten gefragt worden, 
wie es weitergeht mit den transatlantischen Be-
ziehungen, mit dem Verhältnis zwischen Europa 
und den USA – und was Deutschland nun tun 
sollte. Meine Antwort darauf ist eindeutig: 
Deutschland und Europa sollten alles dafür 
tun, die transatlantische Zusammenarbeit auch 
für die Zukunft als wichtigen Pfeiler unseres 
gemeinsamen wirtschaftlichen und sicherheits
politischen Fundaments zu erhalten. Das aller-
dings können wir am besten, indem wir unsere 
eigenen wirtschaftlichen und militärischen 
Fähigkeiten in Deutschland und Europa aus-
bauen und stärken. Die europäische Souveränität 
stärken bedeutet, ebenso den Binnenmarkt zu 
vertiefen wie gemeinsam den Willen und die 
Fähigkeit zu demonstrieren, die territoriale 
und politische Integrität unserer europäischen 
Mitgliedsstaaten erfolgreich zu verteidigen – 
egal wer Präsident der Vereinigten Staaten von 
Amerika ist. Das aber ist etwas anderes, als nach 
europäischer Autonomie oder sogar nach Äqui-
distanz zu streben. Europa und Nordamerika 
werden sich auch im 21. Jahrhundert brauchen, 
um Demokratien zu verteidigen und gemeinsam 
mit anderen an einer stabilen globalen Sicher-
heitsarchitektur zu arbeiten. Allein werden 
sowohl Europa als auch die USA auf Dauer nicht 

genug politisches und ökonomisches Gewicht 
aufbringen, um dabei eine zentrale Rolle zu 
spielen. 

Die NATO, die in diesem Jahr ihren 75. Ge-
burtstag feiert, ist dabei ein wichtiger Faktor für 
die Bewahrung des Friedens und zur Sicherung 
unserer Demokratie. Zum Jubiläum wünsche ich 
der NATO, dass alle ihre Mitglieder weiterhin 
geschlossen hinter ihr stehen – nur so funktio-
niert eine glaubwürdige Abschreckung. 

Doch über all diesen sicherheitspolitischen 
Überlegungen steht die deutsch-amerikanische 
Freundschaft. Unsere Beziehungen zu Amerika 
hängen nicht nur von der Person ab, die im 
Oval Office sitzt. Die USA und Deutschland, 
wir brauchen uns weiterhin gegenseitig – in 
politischer, wirtschaftlicher und persönlicher 
Hinsicht. Deshalb ist es besonders in unruhigen 
politischen Zeiten wichtig, dass wir unsere 
Kontakte in die USA weiterhin so gut wie mög-
lich pflegen – auf allen Ebenen. Dafür setzt sich 
die Atlantik-Brücke seit nunmehr 72 Jahren mit 
großem Erfolg ein. 

Mein besonderer Dank gilt unseren Mit-
gliedern, Alumni und Alumnae sowie den Freun-
dinnen und Partnern der Atlantik-Brücke. Ohne 
Ihr großes Engagement und Ihre unermüdliche 
Unterstützung könnten wir keine so gute Arbeit 
leisten! 

Ich freue mich auf ein weiteres Jahr des regen Aus­
tausches und der transatlantischen Zusammenarbeit. 
Die Brücke über den Atlantik bleibt stabil – auch 
in diesen stürmischen Zeiten.
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Ich schreibe dieses Vorwort zum Abschluss der Mitgliederreise 
2024, die uns nach Washington, D. C., Virginia und North Carolina 
führte, und die zum ersten Mal im Zusammenschluss mit der 
Deutsch-Amerikanischen Konferenz stattgefunden hat. Nach 
diesen Reisen, während derer wenig geschlafen wird und längere 
Busfahrten den Tagesrhythmus unterbrechen, braucht man Zeit, 
um alle Eindrücke (der Höhepunkt dieses Mal: ein Besuch auf 
einem Flugzeugträger) ins Berufsleben einzufädeln.

Mit der Atlantik-Brücke reise ich häufiger durch 
mein eigenes Land als in den 15 Jahren zuvor – 
allein diese Tatsache sagt viel aus über die beruf-
lichen Blasen, die sich bilden – und ich habe zu-
nehmend Verständnis für alles, was Deutschland 
gerade am amerikanischen Verhalten bedauert: 
das Infragestellen der offen marktgetriebenen 
Wirtschaft und die Breite des militärischen En-
gagements. Links und rechts (sowohl politisch als 
auch physisch, wenn man in einer Bar am Tresen 
steht) reden mehr Menschen denn je über die 
Fehler in der Verteidigungspolitik und äußern 
gleichzeitig den Wunsch nach Sozialleistungen 
und Steuersenkungen. Die Folgen der Inflation 
und die hohen Zinsen sind an jeder Ecke spürba-
rer als in Deutschland. Die rosigen Zahlen eines 
IWF-Berichts sind es leider nicht, das müssen die 
meisten US-Bürger*innen tagtäglich erleben. 

Die Verdrossenheit mit der Politik auf 
höchster Ebene (und vor allem mit dem Biden-
Trump-Rematch) entspricht nicht dem drängen-
den Gefühl, dass sich in bestimmten Bereichen 
etwas ändern muss: Auslandseinsätze müssten 
bescheidener ausfallen und der Staat sollte für 
den Wohlstand der Bürger*innen stärker die 
Verantwortung übernehmen. Man kann das 
spöttisch „Populismus“ nennen, aber in der Tat 
wirkt Amerika hier ein bisschen deutsch.

Und Deutschland wird im Gegenzug ein 
bisschen amerikanischer. Die Notwendigkeit 
eines integrierten europäischen Kapitalmarktes 
und die Aufhebung der Schuldenbremse, um 
Investitionen zu ermöglichen, wird an jedem 
Kaffeetisch in Politik- und Finanzkreisen immer 
wieder aufs Neue als Lösung präsentiert. Die 
Formulierung von nationalen Sicherheits-
interessen und eine entsprechende (geplante) 
Skalierung der Streitkräfte haben seit Februar 
2022 ein neues globales Profil für Deutschland 
geschaffen. 

Selbst die Rolle von im Westen verankerten 
Big Tech wird angesichts des chinesischen Über-
wachungsriesen zunehmend akzeptiert. Neue 
Regulierungen von künstlicher Intelligenz sind 
in diesem Sinne ein Zeichen der Anerkennung. 
Nichts ist unumstritten, aber die Fahrtrichtung 
bewegt sich ideologisch in Richtung Atlantik 
und darüber hinaus. Das erfolgt nicht unter 
explizitem Druck der Amerikaner (implizit 
vielleicht auch … zumindest ein bisschen), 
sondern als Folge der mehrfachen und parallelen 

Herausforderungen der jetzigen Industrieländer 
und der globalen Machtverschiebungen, die 
unsere langjährigen komparativen Vorteile 
mindern und zeitgleich neue schaffen. Dies alles 
können wir nur im Schulterschluss über den 
Atlantik bewältigen, sonst scheitern beide Seiten.

Mit all diesen Themen beschäftigt sich 
die Atlantik-Brücke tagtäglich. Mit unserem 
Team von 16 Mitarbeitenden haben wir im 
vergangenen Jahr mehr als 85 Veranstaltungen 
bundesweit sowie in Großbritannien, Kanada, 
den USA und in Brüssel realisiert. Dazu zählen 
unsere Wirtschaftskonferenz in Berlin, wo wir 
mehrere Minister aus den USA und aus Europa 
sowie 400 Teilnehmende empfangen haben; 
vier Veranstaltungen auf der Münchner Sicher-
heitskonferenz, unter anderen ein ausgebuchtes 
Gespräch mit Hillary Clinton und der Anti
semitismusbeauftragten der USA, Deborah E.
Lipstadt. 

Zur Feier des 75. Jahrestages der NATO 
hat die Atlantik-Brücke eine herausragende 
Verleihung des Eric-M.-Warburg-Preises an 
NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg auf die 
Beine gestellt, mit Redebeiträgen von Friedens-
nobelpreisträgerin Dr. Irina Scherbakowa von der 
Menschenrechtsorganisation Memorial und von 
Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius. 
Diese Highlights dürfen Sie auf diesen Seiten 
noch einmal erleben. 

Für mich sind die kleineren Gesprächs-
runden in Berlin und unsere schnell wachsenden 
Regionalgruppen das Kernstück unseres Vereins. 
Auch in Düsseldorf, Leipzig und (seit Ende Juni 
2024) Stuttgart sind wir jetzt vertreten. Umso 
wichtiger sind die zahllosen informellen Begeg-
nungen innerhalb unserer vielfältigen Mitglied-
schaft, die sich Jahr für Jahr weiterentwickelt. 
Für das Teamwork und die herausragenden 
Leistungen im vergangenen Jahr danke ich: Jonas 
Ader, Lea Berger, Billy Braun, Alina Burkholder, 
Philipp Busse, Katharina Draheim, Franka 
Ellman, Robin Fehrenbach, Jakob Flemming, 
Jenny Koch, Laura Korndoerfer, Tobias Luthe, 
Lisa Schurpfeil, Laura Vogel, Mira Walter und 
Beate Wild, unserer Leiterin Kommunikation, 
die in Zusammenarbeit mit der Agentur Grook, 
bei der wir uns ebenfalls recht herzlich bedanken, 
den diesjährigen Jahresbericht erstellt hat.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Rückblick!

VO RWO RT   
Julia Friedlander

Die zahlreichen Heraus
forderungen gemeinsam bewältigen
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Die Bedeutung  
transatlantischer Beziehungen  
in Zeiten des Krieges

Für die Mitglieder der Atlantik-Brücke ist es 
schon eine lieb gewonnene Tradition: Im Juni 
treffen sie sich zur Jahresversammlung in Berlin, 
um anschließend beim Gartenfest im Magnus-
Haus das Geschäftsjahr bei guten Gesprächen 
würdig ausklingen zu lassen. So auch am 21. Juni 
2023: Etwa 200 Mitglieder fanden sich im Ge-
bäude der Deutschen Bank ein, um gemeinsam 
mit dem geschäftsführenden Vorstand und unter 
Leitung des Vorsitzenden Sigmar Gabriel diverse 
Tagesordnungspunkte abzuarbeiten und das 
Sommerfest einzuleiten.

Die transatlantischen Beziehungen und 
damit der Auftrag der Atlantik-Brücke seien wei-
terhin von großer Bedeutung – insbesondere mit 
Blick auf die Herausforderungen durch Russland 
und China, betonte Gabriel in seiner Rede. Nach 
dem formalen Teil der Mitgliederversammlung 
diskutierten in einem hochrangig besetzten 
Panel Repräsentant*innen der Länder Deutsch-
land, USA und Finnland die sicherheits- und 

verteidigungspolitische Situation im euroatlan-
tischen Raum im zweiten Jahr von Russlands 
Angriffskrieg gegen die Ukraine.

Generalleutnant Ingo Gerhartz, Inspekteur 
der Luftwaffe der Bundeswehr, berichtete über 
die NATO-Verlegeübung von Luftstreitkräften 
„Air Defender 23“ und zog eine positive Bilanz. 

Auf der Mitgliederversammlung der Atlantik-Brücke 
diskutierte ein hochrangig besetztes Panel über die 
sicherheits- und verteidigungspolitische Situation im 
euroatlantischen Raum.

M ITG LI E D E RVE R SAM M LU N G & GARTE N F EST 
Berlin, 21. Juni 2023

rechts  

Sigmar Gabriel, 
Piritta Asunmaa
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Dr. Fiona Hill, Senior Fellow für Außenpolitik 
am Center on the United States and Europe 
der Brookings Institution in Washington, D. C., 
und ehemalige Sicherheitsberaterin im Weißen 
Haus für europäische und russische Angelegen-
heiten, bekräftigte, dass es dem demokratischen 
Westen im Ukrainekrieg als wichtigstes Ziel um 
ein Ende des Konfliktes gehe. Piritta Asunmaa, 
Leiterin der politischen Abteilung im finnischen 
Außenministerium und designierte Ständige 
Vertreterin Finnlands bei der NATO, erläuterte, 
wie sich Finnland als jüngstes Mitglied des Ver-
teidigungsbündnisses auf den NATO-Gipfel in 
Vilnius vorbereite, welche Prioritäten das Land 

in der Allianz sehe und welche militärischen Fä-
higkeiten es einbringen könne. Moderiert wurde 
die Runde von Alexander Graf Lambsdorff, zum 
Zeitpunkt der Veranstaltung stellvertretender 
Vorsitzender der FDP-Bundestagsfraktion, heute 
deutscher Botschafter in Moskau und Vorstands-
mitglied der Atlantik-Brücke.

Nach dem Ende der Paneldiskussion ging es 
im Garten des Magnus-Hauses mit dem traditio-
nellen Sommerfest weiter. Bei einem Barbecue 
hatten die Teilnehmer*innen die Gelegenheit, 
ihre Gespräche fortzusetzen und sowohl alte 
Bekannte zu treffen als auch neue Mitglieder 
kennenzulernen.

links  

Norbert Röttgen,  
Klaus-Dieter Frankenberger, 
Kai Whittaker 

unten  

Paneldiskussion im Atrium 
der Deutschen Bank

oben  

Astrid Hamker,  
Sigrid Bauschert,  
Heike Wagner,  
Ingo Gerhartz

unten  

David Deißner,  
Julia Friedlander,  
Fiona Hill

oben  

Wolfgang Ischinger,  
Kai Diekmann,  
Laura Rudas,  
Jutta Falke-Ischinger,  
Cherno Jobatey
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Insightful. Inspirational. 
Interconnected.

Eleven teachers from the USA explored Berlin, Dresden, and 
Leipzig on the traditional “Studienreise für amerikanische 
Lehrer*innen” (teacher’s trip). The personal encounters, in 
particular, made a lasting impact on the U. S. teachers.

TR AN SATLANTI C STU DY TR I P FO R TEAC H E R S F R O M TH E U N ITE D STATES

Berlin, Dresden, Leipzig, June 24 – July 29, 2023

In June 2023, the time had come once again: 
Eleven teachers from the United States 
came to Berlin to embark on their journey 
through Germany as part of Atlantik-Brücke’s 
most traditional program, the study trip for 
U. S. teachers, which has been organized for over 
30 years. 

While visiting the Federal Foreign Office, the 
North Rhine-Westphalia State Representation, 
the Berlin Senate Department for Education, 
Youth and Family, and engaging in a meeting 
with climate activists from Fridays for Future, 
the diverse group of social studies and history 
teachers from various U. S. states [ 1 ] gained 
valuable insights about current social and 
political debates in Germany.

The second part of the trip took the group 
to East Germany. In Dresden and Leipzig, the 
teachers visited various secondary schools [ 2 ] 
run by alums of the Transatlantic Teachers’ 
Study Trip. Here, they engaged in discussions 
with students and German colleagues to explore 
both similarities and differences between their 
schools as well as potential opportunities for 
future cooperation. In Dresden, the teachers 
discussed the ongoing differences between East 
and West Germany that are still evident today at 
the State Center for Political Education. The day 
wrapped up at the beer garden at Blaues Wunder 
in Dresden, where the American teachers joined 
their German counterparts from the previous 
Transatlantic Teachers’ Study Trip for a cheerful
exchange [ 3 ] of classroom anecdotes.

Last but not least, a visit to the Monument to 
the Battle of the Nations and the Contemporary 
History Forum in Leipzig enriched the program 
with further insights into German history. 
Furthermore, the group had a conversation with 
journalist Martin Klingst about the German 
perspective on their home country. 

In addition to the remarkable insights into 
the history and society of the Federal Republic of 
Germany, it was the personal encounters [ 4 ] with 
the students, teachers, and speakers that the U. S. 
teachers will cherish for a long time to come.

[ 4 ]

[ 3 ]

[ 1 ]

[ 2 ]

“We exchanged stories from our 
classroom experiences and our personal 
histories, which left us laughing and 
commiserating into the night.”
Jesse Deaton, Teacher from Mooresboro, North Carolina 
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The New Bridge Program 
Keeps the Momentum Going

The New Bridge Program is a fellowship designed for 
young professionals who are underrepresented in the 
transatlantic community—to amplify diverse voices and 
foster an inclusive dialogue. In 2023, the first German 
cohort was sent to the USA. Another highlight of the 
year was the Alumni Reunion in Los Angeles.

Since the New Bridge Program brought its first cohort of 
American leaders across the Atlantic in October 2021, a lot 
has happened. In total, we brought together nine cohorts of 
young professionals, resulting in more than 90 alums, and 
we are proud to have created a platform for individuals who 
have historically been underrepresented in the transatlantic 
dialogue.

In 2023, three cohorts successfully completed the program. 
Two of them consisted of young professionals from the USA 
who embarked on a ten-day journey from Washington, D. C., 
to Brussels and Berlin to gain familiarity with the political, 
economic, and social structure of Europe. Additionally, the 
very first German cohort traveled to the USA, journeying from 
Berlin to Washington, D. C., and then to El Paso, TX, situated 
on the U. S.-Mexican border. During this trip, they engaged in 
discussions covering topics from migration policy to climate 
change and international trade.

The second delegation of young leaders from Germany 
started their trip in Berlin in June 2023 and proceeded to 
Washington, D. C., Montgomery, AL, and Atlanta, GA, where 
they learned about the rich history of activism and advocacy, 
particularly focusing on civil rights among other topics.

The New Bridge 
Program has not only 
deepened professional 
and personal connections 
but has also created 
a cross-cultural 
environment that helps 
me better understand 
struggles and chances 
of diverse communities 
across continents. 

Polo Türk, NBP GER #1

COHORT 
GER #1  
top  

New Bridge Fellows in 
Washington, D. C. 

bottom left 

Esra Güner and Rim Melake 
at the UTEP Campus 

bottom right 

Fellows in conversation with 
Layla Zaidane, Future Caucus
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After completing the program, all fellows became 
members of an active alum network that offers 
a wide range of opportunities for sustained 
exchange. For example, in October 2023, 
Atlantik-Brücke organized an event in Berlin 
where alums and international affairs and social 
impact leaders gathered to discuss ways to reduce 
systemic injustices and promote a more inclusive 
foreign policy. Furthermore, in November 2023, 
the New Bridge alums reconvened in Los Angeles 
for their annual Alumni Reunion. Nearly 
60 alums participated in discussions centered 
on “Global Challenges and Local Solutions” and 
left the weekend with a renewed commitment to 
transatlantic relations.

To keep the momentum going, we have 
ambitious plans for the second half of 2024. 
In September, we will bring another cohort of 
American leaders across the Atlantic, and our 
annual Alumni Reunion is scheduled to take 
place in Miami, FL, in October. 

Overall, the New Bridge Program has 
elevated the German-American partnership, 
enriched perspectives, and nurtured an 
environment where marginalized voices are not 
only heard but also valued. As we reflect on the 
incredible journey of the New Bridge Program 
over the past year, we are sincerely grateful for 
the unwavering support from our members, 
partners, and friends, and we are excited to 
embark on the next chapter of our journey 
together. 

Being part of the 
New Bridge Program 
has not only broadened 
my understanding of 
U. S. and German relations 
but has also heightened 
my interest in contributing 
to the conversation.  

Bao-Tram Do, NBP USA #7

COHORT 
USA #7  
top 

Visit to the NATO 
Headquarters in Brussels

middle  

Visit to the Bundestag, Berlin 

bottom  

Abdullah Hammoud,  
Nicole Jackson, and Anum Ali 
Mohammed at the 
Brandenburger Tor, Berlin

COHORT 
USA #6  
top left 

Harbor tour in Hamburg 

top right 

Alexandra McGee,  
Valentina DeFex, and  
LaGloria Wheatfall  
at the Bundestag, Berlin 

left  

Visit to Mauerpark, Berlin 
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50 Years of  
Joined Responsibility in the 
Democratic West

In 2023, the Atlantik-Brücke’s Young Leaders Program 
celebrated its 50th anniversary in Schloss Neuhardenberg. 
Many alums from previous years and some high-caliber 
guests were present. 

50TH AN N IVE R SARY YO U N G LEAD E R S P R O G R AM   
Schloss Neuhardenberg in Brandenburg, August 12–18, 2023

It’s an unprecedented success story: Launched 
in 1973, Atlantik-Brücke’s Young Leaders 
Program celebrated its 50th anniversary last 
year. At the Young Leaders Conference at 
Schloss Neuhardenberg on August 16th, alums 
from past decades came together to celebrate 
the 50th anniversary of the transatlantic program 
for high potentials. 

“In 1973, like today, but for different reasons, 
there was a great need to give new impetus 
to civil society exchange between Germany 
and the USA,” said Prof. Dr. Michael Hüther, 
Director of the German Economic Institute 
and Vice-Chairman of Atlantik-Brücke, in his 
opening remarks.

Over the past 50 years since the establishment 
of the Young Leaders Program, a network of 
transatlanticists has emerged who, from their 
different worlds of experience, cultural 
backgrounds, and professions, are committed to 
the mission of Atlantik-Brücke in a variety of 
ways. “If the decision to set up the Young Leaders 
Program had not been made in 1973, it would be 
high time now. Because global change has 
reached a new level, which intensifies political, 
social, and economic upheavals and, through the 
simultaneity, creates a historical challenge and 
shapes the concept of the turning point in time 
(Zeitenwende),” Hüther stressed.
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During our two-day trips to Berlin, we visited the AI 
Campus of Merantix, where we learned about visionary startup 
ideas leveraging the potential of AI. We met with Minister 
Wolfgang Schmidt [ 3 ] at the Federal Chancellery, who shared 
intimate insights into his day-to-day work in German politics. 
We also visited the ARD Capital Studio and had a discussion 
with its director, Tina Hassel [ 4 ], who shared her perspective 
on some of the topics we addressed at the Chancellery.

We went on a behind-the-scenes tour [ 5 ] of the Bundestag 
and met with Dr. Tobias Lindner, Minister of State at 
the Federal Foreign Office and a Young Leader himself. 
Additionally, Google opened its doors for us and hosted an 
insightful panel discussion on AI and Machine Learning, 
featuring Eveline Metzen, Michael Neuber, and Slav Petrov.

In addition to the thought-provoking sessions, we split 
up into working groups in order to discuss topics such as 
“Transatlantic Cooperation on AI,” “Transatlantic Strategies 
on China,” “Transatlantic Climate Change Solutions,” and 
“Sustainable Economic Growth.”

Apart from the official part of the program, a unanimous 
highlight of the conference was simply getting to know each 
other and ultimately forming what will undoubtedly delve into 
deep and fruitful friendships, extending beyond a professional 
network. This personal connection is what building 
transatlantic relationships is all about.

Over the course of the week, we had the opportunity to hear 
from a plethora of diverse, high-level leaders representing 
many disciplines. The list of esteemed guest speakers also 
included three Ministers/Ministers of State from the current 
government. In addition, we spent two days exploring the 
epicenter of German power and politics in Berlin with various 
on-site visits.

On the first evening, the group had the pleasure of 
welcoming Klara Geywitz [ 1 ], Federal Minister for Housing, 
Urban Development, and Building. She participated in 
a discussion on what the USA and Germany can learn from 
each other and took time to connect with the Young Leaders 
over dinner.

Throughout the week, we had in-depth conversations with 
experts on critical current topics. Colonel Jill Long shared her 
perspective on leadership based on her experience in the U. S. 
Air Force. Prof. Dr. Andreas Dombret [ 2 ], former member of 
the Board of the German Bundesbank, shared his thoughts on 
“The Three I’s: Invasion, Inflation, and Interest rates,” sparking 
vivid conversations on global economic structures.

Dr. Mareike Ohlberg offered her insights and expertise 
on China’s strategies, highlighting the need for transatlantic 
cooperation. A further session focused on Germany’s 
“Zeitenwende” and the state of the German military, featuring 
Colonel Frank Reiser and LTC Sebastian Bley from the 
German Army Headquarters. It was a pleasure to engage in 
discussions about transatlantic and international security 
in such an open and trusting atmosphere.

Engaging in Conversations, 
Exploring Solutions,  
and Forming Friendships

The 2023 German-American Young Leaders Conference 
of Atlantik-Brücke was held at Schloss Neuhardenberg 
in Brandenburg, marking the program’s 50th anniversary 
celebration.  A protocol from participating Young Leaders.

G E R MAN-AM E R I CAN YO U N G LEAD E R S C O N F E R E N C E   
Schloss Neuhardenberg in Brandenburg, August 12–18, 2023
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“Globalization as we know it is at a turning 
point. A new era is coming; we’re already in it; 
it’s called geopolitics,” Minister Habeck said in 
his keynote speech. “We have to think about 
trust; we have to think about security issues; we 
have to think about reinventing the European 
idea of cooperation in many areas—otherwise, 
we are too weak.” Habeck called the IRA 
(Inflation Reduction Act) a “subsidy race,” and he 
vehemently defended the “Standort Germany.”

“There are huge advantages in Germany: 
We’re a stable democracy; we have a very 
attractive social system; we have high competence 
in the industry; we have a very good education; 
we have the European single market; we are 

the strongest economy; we have great financial 
power—if we want to use it,” Habeck explained. 
“We don’t have to be afraid of losing this difficult 
situation,” he stressed. However, Germany would 
have to create a situation in which it could win. 

At the Transatlantic Forum in Berlin, high-level speakers 
including Germany’s Vice Chancellor and Federal Minister  
for Economic Affairs and Climate Action, Dr. Robert Habeck; 
Dutch Deputy Prime Minister and Minister of Finance,  
Sigrid Kaag; and U. S. Trade Representative Ambassador, 
Katherine C. Tai, discussed the state of globalization and  
new ways of working together. 

Reinventing the Idea 
of Cooperation

“We have to think about 
reinventing the European idea  
of cooperation in many areas.”
Robert Habeck, Vice Chancellor and Federal Minister 
for Economic Affairs and Climate Action

top 

Robert Habeck

bottom  
Dārta Tentere
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CABRITISH COLUMBIA

	� Abendessen in Vancouver, BC, 
mit Rear Admiral Christopher 
Robinson, Royal Canadian Navy, 
Prof. Dr. Alex Moens, Simon 
Fraser University, sowie den 
Atlantik-Brücke Canada Board 
Members Dr. Pierre-Gerlier (PG) 
Forest und Michael von Herff  
zu kanadischer Außen-, Innen-  
und Sicherheitspolitik

	� Frühstücksdiskussion mit 
Ministeriums-Vertreter*innen 
aus British Columbia zu  
„Metro Vancouver as a Clean 
Tech Hub“

	� Besuch des Smart Hydrogen 
District und Diskussion  
mit Dr. Walter Mérida an der 
University of British Columbia

	� Working Lunch bei Ernst & 
Young mit Vertreter*innen der 
Musqueam Indian Band

	� Treffen mit Ken Sim, Bürger-
meister von Vancouver, BC, zu 
aktuellen Policy Priorities sowie 
Chancen und Herausforderun-
gen der Stadt Vancouver

	� Besichtigung des Cellcentric-
Werks in Burnaby, BC, und 
Diskussion mit Robert Esterer, 
CEO/CTO, Cellcentric Canada

	� Dinner Discussion zu 
European-Canadian Trade and 
the Future of CETA mit Celso 
Boscariol, President, European 
Union Chamber of Commerce 
in Canada West, und Alex 
Martyniak, Executive Director, 
European Union Chamber of 
Commerce in Canada West

PROGRAMM

VANCOUVER

Tech, Trade & Treats

M ITG LI E D E R R E I S E   
Seattle und Vancouver, 30. Oktober – 3. November 2023

31 Mitglieder der Atlantik-Brücke machten sich im 
Herbst 2023 auf zur Mitgliederreise nach Seattle (USA) 
und Vancouver (Kanada), um neue Erfahrungen zu  
sammeln und ihr transatlantisches Netzwerk zu erweitern.

PROGRAMM

SEATTLE
	� Gespräch mit Rear Admiral 

Mark B. Sucato, Commander 
Region Northwest, United 
States Navy

	� Frühstücksdiskussion über  
„Die Ethik von KI“ bei Palantir 
Technologies mit Anthony Bak, 
Head of AI Implementation

	� Besuch der Amazon  
Headquarters und Tour  
von The Spheres

	� Round Table-Diskussion  
mit Susan D. Pointer, Vice  
President, International Public 
Policy & Government Affairs  
für Amazon

	� Besuch bei Microsoft in  
Redmond und Austausch mit 
Tom Burt und Amy Larsen zu 
Cybersecurity und Election 
Integrity 

	� Panel-Diskussion zur Sicher-
heitslage im Indo-Pazifik mit 
Prof. David Bachman, University 
of Washington, Prof. Saadia 
M. Pekkanen, University of 
Washington, Michael Wills, 
The National Bureau of Asian 
Research, und Jerome Siangco, 
The National Bureau of Asian 
Research

	� Besuch bei der Bill and Melinda 
Gates Foundation und Diskus-
sion über globale Gesundheits- 
und Pandemievorsorge 

	� Dinner-Diskussion über den 
IRA (Inflation Reduction Act) 
und seinen Einfluss auf Geo-
ökonomie mit Dr. Heather 
Boushey, Wirtschaftsberaterin 
im Weißen Haus, und Alex 
Jacquez, Wirtschaftsberater  
im Weißen Haus

	� Frühstücksrunde mit Boeing-
Vertretern und Besuch des 
Museum of Flight
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DR. JAN BOEHM,  
Member of the Advisory Board 
of EVERGREEN 

Besonders beeindruckend war der Einblick 
in die geballte Technologie-Power der Nord-
pazifik-Region durch Besuche bei Unternehmen 
wie Amazon, Microsoft und Palantir. Microsoft 
allein investiert über 27 Mrd. US-Dollar im Jahr 
in Research & Development, einen erheblichen 
Teil davon in Artificial Intelligence (AI). Das 
Forschungsbudget dieser Unternehmen über-
trifft die Etats von Regierungen in Europa um 
ein Weites und zeigt uns eindrucksvoll auf, wo 
wir stehen in Europa und welche Schwerpunkte 
wir setzen müssen.

DIRK DÖRRSCHUCK,  
Geschäftsführung  
Rohde & Schwarz International

Neben den vielen großartigen und interessanten 
Terminen (Palantir, Amazon, Boeing, Diehl 
Aviation) ist mir das Abendessen zum Thema 
IRA (Inflation Reduction Act) in Erinnerung ge-
blieben. Aus dem Gespräch habe ich mitgenom-
men, dass der IRA zwar wesentliche Themen 
wie Klimawandel, Gesundheitsversorgung und 
Steuerreform adressiert, der direkte Impact auf 
eine schnelle Eingrenzung der Inflation aber 
wahrscheinlich gering ist. Der IRA steht dem-
nach eher für eine langfristige Ausrichtung, die 
auf eine nachhaltigere und stabile Wirtschaft in 

den USA und ihren Partnern abzielt. In Vancouver zeigte sich 
bei einem spannenden Gesprächsabend, dass sich auch Kanada 
mit einer neuen Positionierung der eigenen Verantwortung 
und Geschichte zum Schutz von Demokratie in einem anderen 
internationalen Umfeld auseinandersetzen muss. Verstärkt 
wird dies durch die Notwendigkeit einer Emanzipation vom 
Partner USA, speziell im Hinblick auf den Ausgang der 
kommenden US-Wahlen und den daraus resultierenden Ver-
teidigungs- sowie Handelsabhängigkeiten. 

Die Reise hat gezeigt, dass gerade in Zeiten wie diesen 
der fortwährende, offen geführte Dialog von übergreifenden 
Netzwerken wie der Atlantik-Brücke für den gemeinsamen 
Erfolg essenziell sind. Der Austausch stärkt das Verständnis 
auf beiden Seiten und bietet Gestaltungsmöglichkeiten. Die 
geopolitische Weltlage ist ein deutliches Signal, um näher zu-
sammenzurücken und sich gegenseitig zu unterstützen.

JEANNINE BUDELMANN,  
Geschäftsführende Gesellschafterin  

der Budelmann Elektronik GmbH 

In kurzer Zeit haben wir viele der amerikanischen Tech-
Größen – von Amazon bis Microsoft – besucht und durften 
sehen, was alles hinter den großen Konzernen steckt. Persön-
lich etwas sprachlos gemacht hat mich unser Treffen mit den 
Vordenkern des IRA Heather Boushey und Alex Jacquez. Der 
Gedanke, der sich durch diese Gesprächsrunde zog, war ein 
stark protektionistischer. Auch in anderen Gesprächen konnte 
man sich von dieser Grundhaltung immer stärker überzeugen. 
Leider machen auch wir Deutschen uns davon nicht frei. Ich 
mache mir Sorgen darüber, dass wir als Weltgemeinschaft 
gerade scheinbar vergessen, welche Vorteile freier Handel uns 
bisher gebracht hat. Wie wünschenswert wäre es, wenn wir 
den Gedanken der Kooperation wieder stärker in den Fokus 
bringen würden. Dafür sollten wir uns alle stärker einsetzen! 
Nicht zuletzt war die Delegation selbst eine große Bereiche-

rung für mich. Wir haben wunderbar diskutiert, 
uns gestritten und versöhnt, und hervorragend 
gegessen. Die gemeinsamen Gespräche haben 
mich bereichert und ich freue mich darauf, meine 
Mitreisenden schon bald wieder auf der einen 
oder anderen Veranstaltung wieder zu sehen!

links   

Gruppenbild vor den 
Amazon Spheres, Seattle, WA

mitte  
Julia Friedlander im Gespräch  
mit Rear Admiral Mark B. Sucato

unten  
Rundgang Cellcentric-Werk 
in Burnaby, BC

RECHTE SEITE 

links  

Gruppenbild vor der City Hall 
in Vancouver, BC

rechts  

Michael Hüther spricht bei 
der Dinner Discussion zu 
Canadian Foreign & Security 
Policy and the Interplay with 
Domestic Politics

4342 M ITG LI E D E R R E I S E � Seattle und Vancouver, 30. Oktober – 3. November 2023M ITG LI E D E R R E I S E � Seattle und Vancouver, 30. Oktober – 3. November 2023













„Stoltenberg steht für 
Integrität, Ernsthaftigkeit  
und Einsatz.“ 
Sigmar Gabriel

rechts 

Armin Papperger,  
Sigmar Gabriel, 
Boris Pistorius

unten  

Yuliya Drogalova

LINKE SEITE

oben  

Blick ins Publikum  
während der  
Preisverleihung

links unten  

Norbert Röttgen  
mit Jens Stoltenberg

rechts unten  

Familie Warburg  
mit Sigmar Gabriel und  
Jens Stoltenberg

Boris Pistorius, Bundesminister der Verteidi-
gung, überreichte den Warburg-Preis an Stolten-
berg und würdigte den NATO-Generalsekretär 
in seiner Ansprache als ehrlichen, glaubwürdigen 
und unterstützenden Partner. „Jens Stolten-
berg sagt offen, was er denkt. Er steht ein für 
die Werte, an die er glaubt“, betonte Pistorius. 
Stoltenberg habe Deutschland ermutigt, weitere 
entscheidende Schritte in seinem sicherheits-
politischen Wandel zu gehen. So sei die deutsche 
Brigade in Litauen ein „Leuchtturm-Projekt 
der Zeitenwende“. An Stoltenberg gerichtet 
sagte der Minister: „Ohne Sie wäre die Allianz 
nicht das, was sie heute ist.“ Unter der Führung 
des Generalsekretärs habe die NATO vier neue 
Mitgliedsländer aufgenommen, zuletzt Finnland 
und Schweden. Von der Ostsee bis zum Schwar-
zen Meer gebe es nun eine geschlossene Grenze 
des Bündnisses.

Sigmar Gabriel, Vorsitzender der Atlantik-
Brücke, sagte in seiner Begrüßungsrede: „Jens 
Stoltenberg verkörpert die standhafte Persön-
lichkeit, die es braucht, um eine Organisation zu 
führen, die unsere Sicherheit garantiert. Er steht 
für die erforderliche Integrität, Ernsthaftigkeit 
und den Einsatz, um das Schiff zu steuern, sei es 
in ruhigen Zeiten oder in Zeiten der Krise.“ Jede 
Bürgerin und jeder Bürger in jedem Mitglieds-
staat der NATO sei ihm zu Dank verpflichtet. 
Das Bündnis stehe lebendig und geeint da, 
erfülle seine Mission und sei dabei, zukunfts-
fest zu werden. All dies sei die Leistung des 
Generalsekretärs.

Der Eric-M.-Warburg-Preis ist nach dem 
Gründer der Atlantik-Brücke benannt. Der Ver-
ein verleiht diesen für außergewöhnliche Leis-
tungen in der transatlantischen Partnerschaft. 
Mit der Auszeichnung für Jens Stoltenberg 
würdigte die Atlantik-Brücke bereits zum 15. Mal 
eine Persönlichkeit des demokratischen Westens. 
Zu den bisherigen Preisträger*innen gehören 
unter anderen die ehemaligen Bundeskanz-
ler*innen Helmut Schmidt, Angela Merkel und 
Helmut Kohl, Kanadas heutige Vize-Premier
ministerin und Finanzministerin Chrystia 
Freeland, der frühere US-Präsident George 
H. W. Bush und die Veteranen der Alliierten 
Streitkräfte der Berliner Luftbrücke.

Wir danken Rheinmetall für die freundliche  
Zusammenarbeit und großzügige Unterstützung  
bei dieser Veranstaltung.
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A Wide Range of Shared 
Opportunities and Challenges

BERLIN 
The German-Canadian Conference 2024 took 
place from May 12 to 14 in Berlin and served as 
a platform for frank exchange between 60 high-
ranking participants and speakers from Germany 
and Canada. The group was honored to welcome 
Ambassador John J. Horgan to the conference for 
the first time since the start of his appointment.

The conference touched upon a variety of 
timely issues, such as the politics of achieving 
net zero and how to foster ambitious climate 
cooperation in Canada and Germany. In light 
of the upcoming elections in Europe and 
Canada, the group also deliberated on the 
impact of foreign information manipulation 
and interference in a globalized digital world. 
Further topics included the future of German-
Canadian security cooperation, as well as the 
challenges both countries face when competing 
for investments and talent in the global economy.

As per tradition, the German-Canadian 
Conference was preceded by a cultural visit to the 
host city. This year, participants were invited to 
a tour of the Humboldt Forum to learn about the 
site’s checkered history and enjoy the carefully 
curated exhibitions.

G E R MAN- CANAD IAN C O N F E R E N C E   
Berlin, May 12–14, 2024

Every year, the German-Canadian Conference celebrates the 
unique friendship between the two countries. In addition,  
the Young Atlantiks Program, which consists of a small group  
of young professionals from Canada and Germany, joins them.
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